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Die Halse dient dazu, die Windseite 
des Bootes zu wechseln, wenn der 
Wind von hinten kommt. Das kann 
beispielsweise bei Regatten nötig 
sein, wenn Luv- und Leemarke an 
der- selben Seite zu passieren sind, 
oder auch beim ganz normalen 
Segeln, wenn das angepeilte Ziel 
tiefer als 180 Grad liegt. Bei der 
Halse müssen die Segel auf die 
andere Seite genommen werden, 
was man schiften nennt. Die Halse 
geht wesentlich schneller und 
vehementer vonstatten als die 
Wende, sie ist auch der häufigste 
Kenterungsgrund. Deshalb sollte sie 
öfter geübt werden. Die Halse sollte 
immer zum Zeitpunkt der höchsten 
Geschwindigkeit, also in der 
Gleitphase oder wenn das Boot eine 
Welle hinuntersurft, ausgeführt 
werden. Je schneller das Boot ist, 
desto größer wird der Fahrtwind. Und 
da genau vor dem Wind, im Moment 
des Schiftens, 

wahrer Wind und Fahrtwind 
gegeneinander wirken, ist der 
resultierende scheinbare Wind umso 
geringer, je größer der Fahrtwind ist. Ein 
häufiger Fehler auf Kielbooten ist die 
sogenannte Patenthalse, das ungewollte 
Schiften des Großsegels. Das passiert 
entweder durch Winddreher, wenn der 
Großbaum nicht durch einen 
Bullenstander gesichert ist, oder wenn 
der Steuermann unaufmerksam ist und zu 
tief steuert. Die Patenthalse ist gefährlich, 
da die Crew nicht auf sie vorbereitet ist 
und es dabei zu Verletzungen durch den 
überkommenden Großbaum kommen 
kann. 
Perfekte Halsen sind entscheidend beim 
Vor-dem-Wind-Kreuzen.  
Insbesondere schnelle Gleitjollen 
bevorzugen auch vor dem Wind einen 
Raumschotskurs, da sie dabei trotz des 
längeren Weges schneller sind. Um 
jedoch die Winddreher mitzunehmen, 
wird ständig gehalst, also der eigene Kurs 
gekreuzt.
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